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Beckingen. Eine weitere Skulp-
tur hat einen festen Platz im
Beckinger Saar-Garten gefun-
den. Dies teilte die Gemeinde
jetzt mit. Es ist das erste größe-
re Werk des aus der Eifel stam-
menden Künstlers Werner Bit-
zigeio, das im Saarland als
„Kunst im offenen Raum“ auf
Dauer präsentiert wird. 

Die Stiftung „Kulturbesitz
der Gemeinde Beckingen“ ent-
schied sich, das Kunstwerk, das
im Rahmen der „Skulptura Be-
ckingen 2008“ im Beckinger
Saar-Garten, der auch als
Skulpturen-Park konzipiert ist,
aufgestellt wurde, zu erwerben.
„Damit ist uns ein toller Brü-
ckenschlag gelungen“ erklärte
Bürgermeister Erhard Seger.
„Denn der Werkstoff Stahl hat
zum Saarland einen besonde-
ren Bezug und gerade hier in
Beckingen wird ja heute noch
mit Draht gearbeitet.“

Werner Bitzigeio aus Winter-
spelt in der Eifel lebt und wirkt
im Künstlerdorf Weißenseifen.
Viele seiner größeren Werke
präsentieren sich im öffentli-
chen Raum, so in der Schweiz
(Luzern und Romanshorn)
oder in Rheinland-Pfalz (Prüm,
Tawern an der Saar, Hermes-
keil am Schlosspark, Gusen-
burg). Als einer von 15 Künst-
lern hatte Bitzigeio 2008 an der
ersten Internationalen Kunst-
ausstellung „Skulptura Beckin-
gen“ teilgenommen. Wie bei
seinem Kunstwerk in Tawern,
begutachtete er auch in Beckin-
gen zunächst den Ort, an dem
seine Skulptur stehen sollte,
und suchte sich den Standort
im Saar-Garten selbst aus. „Das
Kunstwerk soll sich in den Park

einordnen, sich den vorhande-
nen Bäumen unterordnen und
sich nach biologischen sowie
physikalischen Gesetzmäßig-
keiten in der Natur einfügen“
erklärt Werner Bitzigeio. „Oh-
ne die Bäume, mitten im Park,
wäre die Skulptur zu klein, aber
mit den Bäumen zusammen
stimmen die Proportionen“,
meint er.

Interessant ist auch der Kon-
trast zu dem im Hintergrund
stehenden Kunstwerk der Ru-
mänin Doina Tatoli, eine In-
stallation aus schillernden bun-
ten Nylonseilen, die an Stahl-
stützen festgeknüpft sind.
Schon während der „Skulptu-
ra“ erregte die außergewöhnli-
che Stahlskulptur in Kugelform
das Interesse vieler Ausstel-

lungs- und Gartenbesucher. Bis
zu 300 Stahlstäbe mit einem
Durchmesser von 26 bis 34 Mil-
limetern und einer Stablänge
von 30 Zentimetern bis 1,20
Meter wurden für das Kunst-

werk zusammengeschweißt.
Das Eigengewicht der Stahl-
skulptur beträgt zwei Tonnen.
„Vom Chaos der kleinen Einzel-
teile zu einem großem Ganzen,
das eingebunden ist in eine ab-

solute empirisch konkrete
Form“, so will Bitzigeio seine
Skulptur „Stille“ verstanden
wissen. Auf den Namen ange-
sprochen, meint er: „Meine
Skulpturen sollen nicht laut
sein, nicht monumental sein.
Als ‚still’ bezeichne ich gerne
Arbeiten, die nicht sofort zu in-
terpretieren sind.“

Der Betrachter muss sich
selbst trauen, zu interpretie-
ren. Von weitem wirkt die
Skulptur so, als würde sie zur
Landschaft und zum Garten da-
zu gehören. Als hätte die Kugel
mit ihrem rötlichen Schimmer,
ähnlich wie die Drahtrollen, die
auf dem Gelände der Firma
Acument, lagern, schon immer
hier hin gehört. Ein gelungener
Brückenschlag eben. pp

Eine Stahlkugel der Stille
Neue Skulptur von Werner Bitzigeio für den Beckinger Saar-Garten

Als Skulpturengarten mit
Kunstwerken im offenen Raum
will sich der Beckinger Saar-
Garten verstanden wissen. Be-
sonders stolz sind die Macher
jetzt auf eine Neuanschaffung,
ein Werk von Werner Bitzigeio.

Werner Bitzigeio, Bürgermeister Erhard Seger und Helmut Kopp (von links) vor dem Werk. Foto: SZ

„Damit ist uns ein toller

Brückenschlag

gelungen.“

Bürgermeister Erhard Seger

TERMINE

WEISKIRCHEN

Bisttalmöwen singen in
den Hochwald-Kliniken
Am heutigen Montag tritt um
19 Uhr in der Saarlandhalle der
Hochwald-Kliniken Weiskir-
chen der Shanty-Chor „Die
Bisttalmöwen“ auf. Der aus
rund 40 Mitgliedern bestehen-
de Chor singt mehrstimmig
und hat in den letzten Jahren
einen steilen musikalischen
Aufstieg erfahren, der ihn über
die Landesgrenzen hinaus be-
kannt gemacht hat. Der Ein-
tritt zu diesem von der Hoch-
wald-Touristik organisierten
Konzert beträgt fünf Euro. red

BACHEM

Gitarrist Volker Hassler
spielt im Dresch-Keller
Am Freitag, 27. März, ist im
Dresch-Keller in Bachem Gi-
tarrist Volker Hassler zu Gast.
Sein Konzert mit einer zwölf-
saitigen Halbakustik-Gitarre
verspricht Rock und Blues vom
Feinsten. Seit den 80ern spielt
Hassler in diversen Rock- und
Bluesbands im Saarland. Im
Zeitalter von Elektronik geht
er den Schritt zurück und
spielt unplugged. Durch die
große Bandbreite seines musi-
kalischen Schaffens besteht
sein Repertoire aus Songs an-
gefangen bei den 50ern bis
heute, auf Deutsch, Englisch
oder Italienisch. An diesem
Abend können die Besucher
einen Vollblutmusiker mit ei-
nem außergewöhnlichen In-
strument erleben. Beginn des
Konzerts ist um 21.30 Uhr, der
Eintritt ist frei. red

REIMSBACH/OPPEN

Lücknerchor veranstaltet
seinen Theaterabend
Seinen traditionellen Theater-
abend veranstaltet der Lück-
nerchor Reimsbach-Oppen in
der Reimsbacher Mehrzweck-
halle. Aufführungszeiten sind
Samstag, 28. März, um 19 Uhr
und Sonntag, 29. März, um 17
Uhr. Der Eintritt beträgt sie-
ben Euro für Erwachsene, vier
Euro für Kinder. Restkarten
gibt es an der Abendkasse. Die
Verantwortlichen weisen aus-
drücklich darauf hin, dass ver-
kaufte Karten nicht zurückge-
nommen werden. red 

MERZIG

Fotografie-Ausstellung im
Schloss Fellenberg
Roger Wagner hat 2007 den
3. Monika-von-Boch-Preis für
Fotografie erhalten und zeigt
jetzt seine neuesten Fotogra-
fien. Die Ausstellung mit Bil-
dern des Luxemburgers im
Museum Schloss Fellenberg
dauert noch bis zum 5. April.
Öffnungszeiten sind Dienstag
bis Sonntag sowie an Feierta-
gen von 14 bis 18 Uhr und nach
Vereinbarung. red

Im Internet:
www.museum-schloss-
fellenberg.de

Burstein und Legnani
geben Konzert
Am Sonntag, 5. April, 17 Uhr,
ist das Duo Ariana Burstein
(Violoncello) & Roberto Leg-
nani (Gitarre) in Merzig im
Museum Schloss Fellenberg,
Torstraße 45a, zu Gast. Ein-
trittskarten gibt es im Vorver-
kauf im Museum und an der
Konzertkasse ab 16.30 Uhr.
Weitere Infos und kostenlose
Ticket- und Platzreservierung:
Tel. (07852) 93 30 34. red

Im Internet:
www.tourneebuero-
cunningham.com

Produktion dieser Seite: 
Christian Beckinger, CMS,
Stefan Regel

Borg. Im Rahmen dieser Tagung
laden die Veranstalter zu einem
kostenlosen öffentlichen Vortrag
ein: Professor Thomas Fischer
von der Universität Köln spricht
am Freitag, 27. März, um 19 Uhr
im Katholischen Vereinshaus
Perl zum Thema „Zum Stand der
Villenforschung im römischen
Deutschland“.

Der Typus villa rustica

Im Gegensatz zum heutigen
Sprachgebrauch bezeichnet das
lateinische Wort villa ursprüng-
lich ein Landgut samt Wohnhaus
und Wirtschaftsbauten (villa rus-
tica). In Italien existierten solche
Villen schon zur Zeit der Repub-
lik (ca. 510 - 27 v. Chr.). Als über
Gallien und Germanien die römi-
schen Kaiser herrschten (27 v.
Chr. - 476 n. Chr.), wurde an Mo-

sel, Saar und Rhein, wie in jeder
römischen Provinz, die villa rus-
tica der prägende Siedlungstyp
im ländlichen Raum. Aber waren
diese Villen wirklich „ein Stück
Italien in Deutschland“?

Villen gab es in vielen Formen
und Größen. Doch nur in den
Nordwestprovinzen des Römi-
schen Reiches existierten Groß-
villen mit prächtig gestaltetem
Herrenhaus und einem längsach-
sigen, symmetrisch bebauten
Wirtschaftshof von der Größe
mehrerer Fußballfelder. Im Saar-
land sind mehrere solcher Anla-
gen nachgewiesen, allen voran
die Gutshöfe in Borg und Rein-
heim. Für diesen Villentyp prägte
der provinzialrömische Archäo-
loge Karl Heinz Lenz den Begriff
„Axialhofvilla“. 

Spannend daran ist: Für die

Großvillen vom Axialtyp gibt es
in Italien gar keine Vorbilder.
Wieso sie gerade in unseren Ge-
genden entstanden sind, ist Ge-
genstand der wissenschaftlichen
Diskussion. Obwohl Ausgrabun-
gen der vergangenen 20 Jahren
viel Neues zum Thema „römische
längsaxiale Villen“ zu Tage geför-
dert haben, ist die Zahl der offe-
nen Fragen vor groß. Vor allem
die Ökonomiegebäude geben
Rätsel auf: Welchen Zwecken ha-
ben sie gedient, welchen Platz
hatte ein jedes in der Wirt-
schaftsstruktur des Villenbetrie-
bes? 

Forschung vertiefen

Um in diesen Fragen Fortschritte
zu erzielen, diskutieren beim
Kolloquium in Borg Wissen-
schaftler aus Deutschland,
Frankreich und der Schweiz ihre
neuesten Forschungsergebnisse.
Außer Vor- und Frühgeschicht-
lern, provinzialrömischen Ar-
chäologen und Althistorikern
werden sich Geographen, Zoolo-
gen und Botaniker daran beteili-
gen. Die Veranstalter weisen da-
rauf hin, dass zu dieser von der
Gerda-Henkel-Stiftung und dem
Ministerium für Wirtschaft und
Wissenschaft des Saarlandes un-
terstützten Fachtagung auch
Gäste willkommen sind. Eine ein-
malige Gelegenheit für Heimat-
forscher, Geschichts- und Latein-
lehrer, Studenten altertumswis-
senschaftlicher Fächer sowie alle
am Altertum Interessierten, mit
internationalen Wissenschaft-
lern zusammen zu kommen. red
� Tagungsgebühr (Getränke,
Mappe): zehn Euro pro Tag; Stu-
denten fünf Euro. Anmeldung ist
erforderlich unter der E-Mail-
Adresse: info@villa-borg.de

Wie Landgüter die Region prägten
Internationales Kolloquium findet in der Villa Borg statt

Zum Thema „Die römischen Großvillen vom Axialtyp“ veranstalten
die Stiftung Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim, der Ar-
chäologiepark Römische Villa Borg und die Fachrichtung Vor- und
Frühgeschichte und Vorderasiatische Archäologie der Universität
des Saarlandes vom 26. bis 28. März ein internationales Kolloquium
in der Römischen Villa Borg.

Die Römische Villa Borg. Foto: SZ

Merzig. Am morgigen Dienstag,
24. März, wird in Foyer und Patio
des Merziger SHG-Klinikums die
Ausstellung „Auf der Spur des
Morgensterns“ eröffnet. Die Ver-
nissage beginnt um 14.30 Uhr.
Gezeigt werden Werke aus dem
Kreativatelier der Klinik für Psy-
chiatrie und Psychotherapie des
Klinikums aus den Bereichen
Malerei (Leitung: Brigitte
Morsch), Bildhauerei (Leitung:
Gabi-Lembach-Peter) und Foto-
grafie (Leitung: Werner Goebel). 

Seit über zehn Jahren bestehen
in der Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie des Klinikums
Merzig kreative Ateliers, unter
anderem für Malerei, Bildhauerei
und Fotografie. Mit diesen Ate-
liers wurde außerhalb der regulä-
ren psychiatrisch-psychothera-
peutischen Behandlung eine
Möglichkeit geschaffen, die eige-
nen Fähigkeiten und Fertigkeiten
neu zu entdecken, um Prob-
lemfeldern im Leben oder dem,
was auch als psychische Erkran-
kung bezeichnet wird, mit ge-
stärktem Selbstwertgefühl zu be-
gegnen. Durch den spielerischen
Umgang mit unterschiedlichen
Materialien und Techniken wer-
den Neugier, Kreativität und die
Lust, etwas Eigenes darzustellen
und zu schaffen, geweckt.

In der Auseinandersetzung mit
den Materialien und den schöp-
ferischen Möglichkeiten, wie
auch durch die mitmenschliche
Begegnung in einer Gruppe, wer-
den die bewusste Wahrnehmung
und die Entwicklung eines eigen-
ständigen kreativen Ausdrucks
gefördert. red
� Die Ausstellung ist bis zum
25. Mai im Foyer und Patio von
Haus A täglich von 7 bis 21 Uhr zu
besichtigen.

Kreativatelier zeigt
Werke im Merziger

SHG-Klinikum


